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Massanzüge alpin-mediterran
Zu einem Buch über Meran und seine Villen

Bücher über den Bau vonVillen sind selten. Selbst

bei wissenschaftlichem Anspruch gelten sie als so

exklusiv wie ihr Thema — und vielleicht auch so

marginal, ganz anders also, als handelten sie

beispielsweise von Siedlungen. Noch dazu steht die

gesamte Bauaufgabe seit den 1970er Jahren und

Buchtiteln wie «Die Villa als Herrschaftsarchitektur»

oder «Der Bürgerträum vom Adelsschloss»

unter dem Verdacht der Manipulation und der

Realitätsflucht. Dabei erscheinen solche Thesen

heute nostalgischer als ihr Gegenstand — und die

Villa wieder umso klarer als das, was sie seit jeher

war: ideales Experimentierfeld für den Wohnhausbau

und fundamentaler Baustein der Städte,

letzteres qualitativ wie auch durchaus quantitativ —

und nochmals dichter in den exklusiven «Kur- und

Villenstädten» wie beispielsweise Meran. Schon

allein deshalb lohnen die hier anzuzeigende
Fallstudie und deren Rezension.

Fallstudie? Das Buch passt nicht leicht in die

gängigen Kategorien. Dank des grosszügigen,
geradezu repräsentativen Formats und der vier

farbigen Ausstattung taugt es zum Coffee Table Book,

dank Inhalt und Gliederung einschliesslich

Katalogteil zum wissenschaftlichen Kompendium.
Sammelband, Autorenbuch? Auf dem Einband

steht ein einziger Name, im Inhaltsverzeichnis

finden sich mehrere. Themen, welche den Meraner

Villenbau eng begleiten, hat die Hauptautorin
Anna Pixner Perto11 an weitere Spezialisten

vergeben: die städtebauliche Entwicklung an Walter

Gadner und Magdalene Schmidt, die privaten
Gärten an Waltraud Kofier Engl und die denkmalpfleger

isehen Aspekte an Helmut Stampfer. Der

Zusammenhang ergibt sich von selbst;

Überschneidungen im Detail sind ebenso wenig verni

eidbar wie störend auffällig, und es entlastet

Pixner Pertolls Hauptteil über die Villen in Meran.

Ihm gibt Hans Heiss, Historiker und Abgeordneter

im Südtiroler Landtag, mit seiner eigenständigen

und fundierten Einleitung «Stadt der

Versöhnung — Die Villa als Chiffre Merans» eine

anspruchsvolle These vor, der sich die Kunsthistorikerin

in der Folge stellen muss: dass nämlich der
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